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Dom 15 . bis 25 . Sept.
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen. Es empfiehlt sich, die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

sichern.

Berlin -Kopenhagen
„ Stockholm
^ Amsterdam

Zürich

47,45
44-
38,40
60 .-

4 . 12.
Sept . Sept.

21, - 19,25
18,75 17,—
12,10 10,50
26. - 21,-

Der neue Tiefkurs der Mark.
Nach einer vorübergehenden leichten Besserung Hai

die Reichsmark neue scharfe Rückgänge erfahren , sie stehj
fast überall jetzt niedriger als je zuvor . Für 100 Marl
ttmrden notiert:

. .... Friedens - 2.
kurse Jan.

Kr . 88,89
Kr . 88,89

Gld . 59 25
Fr . 123,45

Neber die Gründe für diese neue scharfe Entwertung
der Mark gehen die Anschauungen auseinander . Offen¬
bar hat sich im Ausland der Gedanke an einen deutschen
Staatsbankerott derartig eingenistet, daß alle Erklärun¬
gen maßgebender deutscher Persönlichkeiten an diesem ein¬
mal geweckten Mißtrauen wirkungslos abprallen . Mög¬
licherweise haben in den letzten Tagen die Ausführungen
des französischen Finanzministers über die hohen Kriegs-
entschädigungsansprüche an Deutschland dieses Mißtrauen
noch erhöht . Der neue Rückgang der Mark erfolgt zu
einem Zeitpunkt , in dem die Ausweise der Reichsbank
einen beträchtlichen Rückfluß von Zahlungsmitteln zei¬
gen und die starke Zunahme der Einlagen bei den deut¬
schen Sparkassen darauf hindeutet , daß das Verstecken
von Noten , das in den letzten Monaten als Ausdruck
des allgemeinen Mißtrauens zu beobachten war , erheb¬
lich nachgelassen hat . Auch der Export hat in der
letzten Zeit in einer Anzahl von Industrien etwas zu¬
genommen, zumal auch dce Arbeiterverhältnisse an man¬
chen Orten eine leichte Besserung zeigen . Freilich stehen
die Auslandsguthaben , die Deutschland dadurch erhält,
nach wie vor in einem bedrohlichen Mißverhältnis zu
dem anhaltend starken Wareucinsuhrverkehr Deutschlands,
der, verschärft durch den S chmu g g el v erkehr über
das besetzte Gebiet , tagtäglich gewaltige Beträge Mark-
notcn auf die ausländischen Märkte wirft und so die dort
schon schwimmenden ungeheuren Mengen Marknoten im¬
mer wieder vermehrt . Ferner scheinen einzelne ame¬
rikanischen Finanzgruppen einen künstlichen Druck auf
die Mark durch große Blankoabgaben auszuüben , wobei
sie sich offenbar von dem Wunsche leiten lassen, deutsche
Waren und Wertpapiere zu einem möglichst niedrigen
Kurse der Mark einkaufen Zu können. Von einem Ein¬
greifen der amerikanischen Finanzivelt zugunsten der deut¬
schen Valuta durch Gewährung einer langfristigen großen
Valuta -Anleihe an Deutschland ist noch immer nichts zu
bemerken.

Wilsons ursprüngliche Entschlossenheit
zum Krieg.

Berlin , 15. Sept . Tie soeben in Deutschland ein-
getrosfenc Zeitung „New Park American " vom 20. Au¬
gust enthält den genauen stenographischen Bericht jener
Sitzung des amerikanischen Senats , in der Wilson
aus die Fragen des Senators Mc Cumber zugeben mußte,
daß er (Wilson ) von Anfang an ins Auge gefaßt hatte,
am Krieg» teilzuuehmeu . Der Bericht sagt darüber : Se¬
nator Mc Cumber : „Würde unsere moralische Ueber-
zeugung von der Unrechtmäßigkeit des deutschen Krie¬
ges uns in diesen Krieg gebracht haben, wenn Deutschland
keinerlei Akte gegen uns begangen hätte , ohne den Völ¬
kerbund, da wir ja keinen Völkerbund damals hatten .

" —
Ter Präsident : „Ich hoffe, es würde eventuell angesichts
der Entwicklung der Dinge so gekommen sein ." — Se¬
nator Mc Cumber : „Denken Sie , daß, wenn Deutschland
keinen Akt kriegerischer Natur und keinen Akt der Unge¬
rechtigkeit gegen unsere Bürger begangen hätte , daß wir
dann uns in diesen Krieg hineinbegeben haben würden ?"
- Der Präsident : „ Ja , das glaube ich .

" — Senator
Mc Cumber : „Glauben Sie , wir würden uns auf alle
Fälle in den Krieg hineinbegeben haben ?" — Der Prä¬
sident : „Ja !" (Wilson hat bekanntlich lauste vor seiner
Kriegserklärung eigenmächtig eine Kommisswn eingesetzt,
me den kriegerischen Eingriff vorbereiten sollte.)

Scheidemann gegen Reinhardt.
Berlin , 15. Sept. In seiner Kasseler Rede hat

Scheidemann einen scharfen Angriff gegen den Oberst
Reinhardt, den er das „ Haupt der Reaktion" nannte,
gerichtet. Oberst Reinhardt (bekanntlich ein Württember¬
gs D . Schr . ) hatte bei dem Kommunistenaufstand im
Januar d . I . den Befehl über die Regierunststruppen
geführt und durch entschlossenes Vorgehen die Regie¬
rung gerettet . Er hat sich, wie v (ernburg ) im „ Berl.
Tagebl ." schreibt, dadurch gewissen Verdienste erworben.
Aber Reinhardt , eine Ludendorff -Natur , habe aus seiner
Abneigung gegen die Republik kein Hehl gemacht ; die
schwarz-rot -goldene Nationalflagge habe er eine „ Ju¬
denfahne" genannt und bei der Annahme der Friedens¬
bedingungen habe er entrüstet seinen Abschied eingereicht.
Durch Noskes Bitten habe er sich bewegen lassen, das
Kommando über die Reichswehr iveiterzuführen . Aber
er Halle eine Militärdiktatur für wünschenswert. Es sei,
nun einmal eine Tatsache, daß in dem neuen Heeres-
körper eine gewisse Wallensteinerei eingerissen sei;
die Soldaten fühlen sich in erster Linie ihrem Führer,
besonders wenn er eine starke Natur sei, verpflichtet und
der Eid der Trupp .n, der nicht nur auf die Verfassung
und den Reichspräsidenten , sondern auch auf die militä¬
rischen Vorgesetzten geleistet werde, könne in kritischen
Stunden die Soldaten in einen Gewissensstreit hinein-
treiben , den ein kluger Führer für sich auszunützen ver¬
möge.

Neues vom Tage.
Regelung des Verkehrswesens.

Weimar , 15 . Sept . Am Donnerstag findet hier
eine Besprechung der einzelstaatlichen Verkehrsminister
statt , in der die Richtlinien für die Uebernahme der
Eisenbahnen , Wasserstraßen und des Flug - und Kraft¬
fahrwesens auf das Reich aufgestellt werden sollen.

Ernennung.
Berlin , 15 . Sept . Zum Bevollmächtigten des deut¬

schen Auswärtigen Amts für Esthland und Lettland mit
dem Amtssitz in Königsberg wurde an Stelle von Will¬
ing der Legatiousrat Frhr . v. Maltzahn mit dem Ti¬
tel Reichskommissar ernannt . (Winnig hatte die No¬
vemberrevolution für verfehlt bezeichnet.)

Der Abbe « der Zwangswirtschaft.
Berlin , 15. Sept . Der preuß . Landwirtschafts¬

minister Braun (Mehrheitssozialist ) schreibt im „Vor¬
wärts ", die während des Kriegs notwendige Zwangs¬
wirtschaft sei nunmehr immer haltloser geworden und es
sei Gefahr , daß sie eines Tags ganz zusammenbreche und
den letzten Rest der Staatsautorität unter ihren Trüm¬
mern begrabe . Es sei daher geboten , die Zwangswirtschaft
auf das notwendigste Maß zu beschränken. Daß die
kapitalistische Prositgier sich sofort der freigegebenen Er¬
zeugnisse bemächtigen werde, war vorauszusehen ; das
werde bei jedem Gegenstand der Fall sein, solange die
Knappheit herrsche . Ueber das Uebergangsstadium werde
man aber am raschesten hinwegkommen, wenn durch Stei¬
gerung der Erzeugung das Angebot vermehrt und da¬
durch ein Preisdruck ausgeübt werde . Daher sei die
Belieferung der Landwirtschaft mit Düngemitteln und
ähnlichen Hilfsstoffen , wie Kohle usw. die wichtigste Maß¬
nahme . Zugleich sollen angemessene Marktpreise fest¬
gesetzt und gegen das wucherische Beiseiteschaffen von
Waren mit strengsten .Strafen vorgeganaen werden.

Gewerkschaften und Betriebsräte.
Hamburg , 15. Sept . Gegen die Stimmen der

Unabhängigen und Kommunisten wurde der bisherige
Zwölfer -Ausschuß aufgelöst und die Vertretung der Be¬
triebsräte den Gewerkschaften übertragen.

Deutsch-dänisches Bündnis.
Kopenhagen , 15 . Sept. Amtlich wird das Akten-

material über ein unter dem Ministerium Christensen
mit Deutschland abgeschlossenes militärisches Bündnis aus
dem Jahr 1903 veröffentlicht. Durch Vertrauensbruch
sin parlamentarischen Ausschuß waren schon vor länge¬
rer Zeit Bruchstücke des umfangreiches Abkommens in
der Presse erschienen.

Der deutsche Handel in England
London , 15 . Sept. Von englischen Geschirren sind

schon bedeutende Bestellungen in Deutschland gemacht wor¬
den, da die deutschen Waren wegen der tiefen deutsche»
Valuta erheblich billiger verkauft werden können, als die
englischen . Besonders sind Spiokwaren , Phantasien rtikcl.

AmtSblitt f- r Ps»ltßr«fe»« eUer. 1S19

Musenknöpfe , Musikinstrumente usw. begehrt . Englische.
Zeitungen führen bereits einen heftigen Krieg gegen die
deutsche Einfuhr und sie beschuldigen die Neutralen , daß
sie unter neutralem Deckmantel deutsche Waren verkaufen.

Tschechisierung.
Prag , 15 . Sept. Den Blättern zufolge wurdendi«

ersten Klassen der deutschen Gymnasien in Arnau , Bub-
weis , Jglau , Landskron und Weidenau geschlossen. Fer¬
ner wurde die deutsche Lehrerbildungsanstalt in OlmüH
aufgelöst. An ihrer Stelle wird eine tschechische Anstalt
errichtet . Der „Bohemia " zufolge herrscht unter der
Budweiser deutschen Bevölkerung ungeheure Auflegung,
well für sämtliche acht deutsche Schulen mit 45 Klassen
ein einziges Schulgebäude mit 10 kleinen Klassenzimmer«
bestimmt ist. Auf die Deutschen wird ein Druck aus¬
geübt, damit sie ihre Kinder in die tschechische Schiule«
schicken . Trotzdem verblieben 1300 Kinder für die deut-
schen Volks- und Bürgerschulen.

Von ll^ v Friedenskonferenz.
Paris , 15 . Sept. Die deutsche Regierung ersucht«

nm Auskunft , unter welchen Bedingungen die deutschen
Angestellten in den Kohlenwerken des Saarreviers auf
ihrem Posten bleiben könnten.

Paris , 15 . Sept. Die französische Presse äußerte
sich

' sehr ungehalten , daß das von Clemenceau am 8.
September durchgesetzte Ultimatum an Deutschland wcgen
der verlangten Verfassungsänderung vom Obersten Rat
nicht cmsrechterhalten und die angedrohte Besetzung wei¬
terer Gebiete abgelehnt worden ist . Wie verlautet , ha¬
ben Japan und Italien überhaupt eine gegensätzliche Stel¬
lung eingenommen ; Amerika und England sollen auf
die Einwirkung des Oberst House Abstand genommen
haben.

„ Echo de Paris " will erfahren haben , Wilson habe
der englischen Regierung mitgeteilt , Amerika werde weder
für die europäische, noch für die asiatische Türkei ein
Pölkerbundsmavdnt üv -rn-bmen. ,,

Rumänien will sich nicht beugen.
London , 15 . Sept . Die „Times " meldet , die ru¬

mänischen Vertreter auf der Friedenskonferenz werden
am 20 . September von Paris abreisen, da Rumänien
die Unterzeichnung des österreichischen Frsidensvertrags
ablehne. Es scheine, daß die hartnäckige Haltung Ru¬
mäniens durch die gute Ernte gefördert werde, die Ru¬
mänien in den Stand setze, noch Getreide auszusühren.

Wilson iu vcr Klemme.
Gens , 15. Sept . Pariser Blätter melden , daß die

Demokraten in Amerika (die Partei Wilsons ) immer.
. mehr an Boden verlieren und es sei möglich, daß Amerika:

den Friedensvertrag nur mit bedeutenden Einschränkun¬
gen und Veränderungen annehmen werde. Die Presse
bringe zum Ausdruck, daß man mit neuen Vorschlägen:
nach Paris g»'hen müsse, um den Vertrag zu ändern.
Wilson ist es auf seiner Vortragsrersc nicht gelungen,
das Volk umzustimmen , auch die Arbeiter wollen seine
Politik nicht unterstützen. Wilson wird daher seine Reise
in den nächsten Tagen beenden.

Die Arbeiterin userenz in Washington.
Stockholm, 15 .- Sept. Im Anschluß an die Nach¬

richt, daß Deutschland und Deutsch-Oesterreich nicht
amtlich zur Beteiligung an der Arbeiterkonferenz M
Washington eingeladen werden sollen , erfährt „Stock¬
holms Tagbladet "

, daß die Arbeiter derskandinavische»
Länder sich unter diesen Umständen nicht an der genannte»
Konferenz beteiligen würden.

Noske gegen Scheidemann.
Dresden , 15. Sept. In seiner Rede bei der Lan¬

desversammlung der sozialdemokratischen Partei Sachsens
erklärte Reichswehrminister Noske u . a . noch, die Sorge,
daß Oberst Reinhardt der Republik gefährlich werden
könne, sei unnötig . Noske wandte sich ferner gegen Schei¬
demanns Aeußerungen , der während seines dreimonatigen
Aufenthalts in der Schweiz den Zusammenhang mit der
Leitung in Deutschland verloren habe. Eine Gegenrevo¬
lution in Deutschland sei nicht zu erwarten . Mit Angst-
meierei lasse sich das zusammengebrochene Reich nicht
wieder emporheben.

Der Geiselmordprozetz.
ttnchen, 15. Sept. Im Geiselmordpcozeß beav-
der Staatsanwalt folgende Urteile : Die Todes¬

strafe gegen die Angeklagten Fritz Seidl , Johann Widl,
Schickelhofer , Joseph Seidel , Hesselmann, Lermer , Pür-
zel, Frebner , Hannes und Riethmeier ; 15 Jahre Zucht¬
haus gegen den Angeklagten Sell : 10 Jahre Zuchthaus
gegen die Angeklagten Kick, Völkl, Huber und Schmit-
-Äle ; Freispruch für den Angeklagten Petcrmaier.

i!



Ämrüvyes.
Verkehr mit Nutz- «ud Zuchtvieh.

Im Folgenden werden die von der Fleischversorgungs¬
stelle für Württemberg und Hohenzollern , Verwaltungsab¬
teilung durch Verfügung vom 9 . Sept . 1919 (Staatsanz.
Nr . 206 ) erlassenen neuen Bestimm « gen über den Verkehr
mit Nutz - und Zuchtvieh bekannt gegeben . Die Viehbesitzer
und Nutzviehhändler sind hierauf in ortsüblicher Weise zur
Beachtung hinzuweisen . Die Landjägermannschaften , sowie
die Polizeibediensteten haben die Einhaltung dieser im In¬
teresse der geordneten Schlachtviehaufbringung erlassenen
Vorschriften zu überwachen und jede Zuwiderhandlung an-

zuzeigen.
I . Rindvieh.

1 . Ms Nutz - und Zuchtrindoieh im Sinne dieser Bestimmungen
gelten alle nicdt in ale Vs rmerlrungrlirte aufgenommenen Wnüer
Me » Alter ; unü Sercdlecdtr.

3 Die Veräußerung und der Eiwerb von Nutz - und tzuchtrindvieh
VS» vlebbslter ru vieddslter i ; t innerhalb äes lvirtrchatlrgedietr
Anrttemderg isodenrsIIern freigegeben , bisher war der Verkehr nur
innerhalb des , Oberamts frei.

3 . viedmarkte können mit Genehmigung der Fleischversorgungs -
stelle wieder nvttfinden . Viehhalter aus fremden OberamtSbe -irken
dürfen zu diesen Mäikten Nutz - und Zuchtrindoieh nur zuführen,
wenn sie im Besitz eines Erlaubnisscheines (Freigabescheins ) ihres
Oberamts sind.

4 . Nutz - und Zuchtrindoieh , mit Ausnahme von Kälbern bis zu
8 Monaten , darf nur veräußert werden auf Grund einer Lercdeini-
gnng öe ; OrtsvorsteherS (ds bisherigen Standoits des Tieres ) , äsr»
Sa ; Tier nicht in Sie vormerkungslirte sukgenommen i; t . Diese
Besch - inigung gilt 3 Wochen vom Tuge der Ausstellung ab und ist
beim Transport des Tieres mitzusühren.

stäiber , bis zum Alter von 3 Monaten , dürfen ( abgesehen vom
Verkauf an die Fleischversorgungsstelle ) nur zur Zucht vertäust wer¬
den , auf Grund einer schriftlichen Ermächtigung des OrtsvorsteherS
des bisherigen Standorts des Kalbes.

8 . Jeder Viehhalter muß beim Erwerb von Nutz - und Zuchtrind¬
vieh dem Verkäufer ( Viehhalter oder Händler ) eine Bescheinigung
seines OrtsvorsteherS übergeben , daß er Vtehhalter ist und keinen
Viehhandel treibt . Der Verkäufer hat diese Bescheinigung zu ver-
wah en und auf Verlangen vorzuwesien ; damit entfällt dem Ver¬
käufer bei Verkäufen an Schwarz chlächt . r der Vorwand , er habe dm
Käufer des Tieres nicht gekannt.

s Nutr - unü Lucktrinüvieh stark nur nach gewicht verkauft
« ersten. D ->s Gewicht ist auf einer amtlichen Wage zu ermitteln.
Die Tiere dürfen bei der Verwägung mäßig gefüttert sein . Außer
dem im Schlußich . in anzupebenden Kaufpreis dürfen keine wetteren
Leistungen , wie Trinkgeld , Futtergeld , S -allgeld ufw . verabredet wer¬
den . Diese weiteren Leistungen sind strafbare Ueberschrettungen des
Höchstpreises.

Der stSchrtpreir lür ro stlg . Lebenstgewicht beträgt:
n ) für alles mehr als 3 Monate alte Nutz - und Zuchtrindvieh , so¬

weit nicht für die unter Buchstabe b und c fallenden Tie >e Stüc-
zu ' chläae zulässig sind . Mk . 130 . -

b ) Luchtlarren , hochtrscdtige (kalbgriffige ) stinster (Kalbinnen u.
Kühe und still » mit mtnd .stens 8 Liter täglichem Milchertrag
zur Zeit der Veräußern g . Mk . 130 .—
nebst einem Ztückrurchlsg bis höchstens . Mk . 400 .—

c ) für gewöhnte Lugocdren unü Lugsliere . Mk . 130 .—
nebst einem Ztückrurchlsg bis Hörstens . Mk . 300 . —

ck) für Luchtkälder dis zu 3 Monaten . . . Mk . 130 . -
Wer für Zuchtfarren . Kalbinnen , Kühe , Ochsen und Stiere Stück-

zuschläge korster », garantiert damit ohne wei ere Verabredung für die
zugesicherte Eigenschatt «Trächtigk - it , Milchertrag , Zug ).

7 . Ausnahmen vom ifvckrtpreirrwsng können von der Fleifckver-
sorgungsstelle kür riere von besonster ; hohem zuchtwert bewilligt
werden.

8. Viehversteigerungen sind verboten.
s . Der gewerbsmäßige stsnstel mit Nutz - und Zuchtrindoieh , sowie

jede Art der gewerbsmäßigen Vermittlung des Umsatzes von Nutz - u.
Zuchtrindoieh ist nur den von der Fleischveisorgungsstelle zugelassenen
Personen g >stattet , die bei Ausübung ihres Gewerbes dm von der
Flcischversoraungsstelle ausgestellten Handrlssch -in mitführen müss n.
Anträge auf Erteilung eines Handelsscheins sind durch Vermittlung
des Oberamts zu stellen . Formulare h -ezu sind vom Oberamt zu be¬
ziehen . In der Regel erhalten nur solche Personen einen Handels¬
schein , die schon vor dem Kriege den Handel mit Rindvieh betrüben
haben . Metzger , die ihr Gewerbe noch betreiben und Schlachtviehaus-
käuf .r erhalten keinen Nutzviehhandelsschein . Landw . Vereine und Ge¬
noss nschaften können ebenfalls zum gewerbsmäßigen Nutzviehhandel
-» gelassen werden.

10 . Die zugelossenen Viehhänd
' er dürfen beim Einkauf den Vieh - !

Haltern höhere Preise als die Höchstpreise nicht bezahlen . Bei der

Ms Lesekrucht. M

Mehr zu hören , als zu reden —

Solches lehrt schon die Natur:
Sie versah uns mit zwei Ohren,
Doch mit einer Zunge nur.

Prinzetzchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten >

»Ich wußte , daß ich mich doch eines Tages durch»
« Ingen würde !"

„Also , Kind , is gut I Fahrt hin , aber pflegt mir
Mütterchen gut ! Sie ist wieder sehr herunter . Ich gebe
Hir mal vorläufig so 800 Emmchen mit ; reichen sie nicht,
na dann gibt 's ja 'ne Kaiserlich Deutsche Reichspost , und
die befördert auch Geld ."

Somit war denn die Sommerreisefrage entschieden,
und wenn Frau v. Holler auch sehr froh über alle»
Nähere war , so wurde diese Freude nur dadurch getrübt,
daß sie ohne ihren Mann fahren sollte.

Bisher hatten sie alle Sommerreisen gemeinsam ge¬
macht aber der Oberstleutnant stand in diesem Monat
zum Oberst und Regimentskommandeur heran , und da
mußte er zu Hause bleiben , um sich sofort nach seiner
neuen Garnison zu begeben ; denn es galt dann , schon
alles für das Manöver vorzubereiten.

Gleich nach Ankunft des Kadetten wurde die Sommer¬
reise angetreten . Elisabeth , der Reisemarschall , mit Erwin,
dem beigegebenen Adjutanten , hatte alles tadellos vor¬
bereitet und erwartete dieserhalb » och ein Wort der Ant
erkennung seitens des Papas , der nun außer Sorge war,
daß sie nicht richtig ankommen würden.

„ Ich halte dir den Daumen , Pappi , daß du ein feines
Regiment bekommst !"

„Damit du dann meinen armen Leutnants gründlich
die Köpfe verdrehen kannst , das sollte dir Range passen!
Na wolln mal sehn , was S . M . für uns übrig hat ! "

Wielervcräußerung an Viebbolter darf der Händler oder Vermittler
für seine Bemühungen einschließlich sämtlicher Auslage » ( insbe¬
sondere Fracht Futt rkosten . Umsatzsteuer ) nicht mehr als S "/ ° ster
von ihm dershlten staukpreirer verlangen.

1 ' . Der Verkauf v n Nutz - und Zuchtrindoieh von Mostler an
fsänüler ist verboten Kettenhand. l) .

Zur Ausfuhr von Nutz - vnd Zucktiindvieh durch einen Händler
aus einem Kommunalverband ist d e Genehmigung des Obera -r ts er¬
forderlich An Markttagen ereilt das Oberamt des Mmktortes die
ei forderliche Genehmigung . Der Umsatz von Nutz - urd Zuchtrindvieh
durch die sogenannten iösuernhanstier ist verboten . Als Bauernhönd-
ler sind solche L ndwirte anzusehen , deren Umsatz an Nutz - und Zucht¬
rindvieh größer ist , als für die Größe und Betriebsweise ihrer Wirt¬
schaft notwendig erscheint . -

13 . Ueber den Umsatz von Nutz - und Zuchtrindoieh sind Zchluß-
rcheine nach Vordruck der Fleischversorpungsstelle wahrheitsgetreu
auszufertigen und vom Käufer uud Verkäufer zu unterzeichnen . Für
jedes Ti r ist ein besonderer Schlußschein zu verwenden

Für den Unisatr von stlnstvieh unmittelbar von viehhalter ru
viehhalter wcroen Vordrucke jür Schiußscheine unentgeltlich vom
Ortsoorsleber abgegeben.

Der Veräußerer har den Schlußschein auSzusertigen jedoch ist der
Erwerber ebenfalls für die wadrl etisa - treue Ausfertigung des Schluß-
schetns verantwcrtlich . Den Schlußschein und amtlichen Wagschrin
hat der Veräußerer innerhalb - irrer Worbe seinem Orisvorsteher zu
übergeben . Wer in sten Schlußschein falsche Angaben einträgt
(falsches Gewicht , falschen Preis ufw .) , macht sich der Urkundenfälschung
schuldig.

B - i Verkäufen von Tieren an Händler haben diese den Schlußschein
zu beschaffen und i her Erwerb und Weiterceräußerung aus, » fertigen.
Der Verkäufer des Tieres erhalt vom Händler eine Durchschrift des
Schlußscheines.

13. Jede Veräußerung , sowie jeder Erwerb von Nutz - und Zucht¬
rindvieh jeder Art rurch einen Viehhalter ist vom Veräußerer dem
Ortevo sicher des bisherigen Standorts des Tieres und von dem Er¬
werber dem O tsvo sicher des neuen Standorts im Lauf : der Ver¬
äußerung ? - bezw Erwerbswoche anzuzeigen. Die Uebergabe des
SchlußsLeins gilt als Anzeige.

14 . Die Einfuhr von Vieh jeder Art <n das Wirtschaftsgebiet
Württemberg -Hohenzell - ,n , sowie die Ausfuhr ans diesem ist nur auf
Grund besonderer Ermüchligung der Fleischnersorgungsstelle g- stattet.

I . Schweine.
I . Schlachtschwetne dürfen nur an die Fleischversorgungsstelle ver¬

äußert werden.
3 . Tie Veräußerung u . der Erwerb von Nutz - ( Einstell -) Sckwei-

nen dir ru rr Isis . Lebendgewicht ist inneihalv des Wirtschafts¬
gebiets Wür temberg -HohenzoUern von Schweinehalter zu Schweine¬
haller für die Zwecke d -r eigenen Schwein - Haltung g>stattet.

3 Zur Veräußerung und zum Erwerb von Sü weinen über rr
stlg . t ebcndgew ch irr , abgesehen vom Verkauf an de Fleschversor-
gungSstelle selbst , vorher in jedem einz - lnen Falle die G nehmigung
der Fleischversorgungsstellc , Verwaltungsabteilun , einzuholen.

4 . Die gewerbsmäß gen Schweine,ändler dürfen sich nur mit dem
Handel mit E nsiellsLw - inen k»s zu 35 Klg . Leben gewicht befassen.

5 . Die Händler dü sin ihr Gewerbe nur aus Grund eines Han¬
delsscheins ( von der Fleischveiso gungsstelle ) betreiben , in welchem das
Geatet tezeichret ist , für das der Händler zugel - ssen ist.

6 . Jede Veräuße ung , sowie jeder Erwerb von Nutz - und Zucht¬
schweinen durch ein - n Schrveinehalker ist vom Veräußerer dem Orts-
vorstther des bisherigen Standorts des Tieres rnd von dem Erwer¬
ber beim OrtSvorsteher des neuen Standoits im Laufe der Veräußer¬
ung ? - berw . ErwerdSwoche anzuzeigen.

Die Einfuhr von Sarveinen jeder Art in das Wirtschaftsgebiet
Württemberg Hoherzollern sowie die Ausfuhr aus dies -m ist nur auf
Grund besonderer Ermächtigung der Fleischversorguvgsstelle g stattet.

! >I . Schafe und Ziege » .
1 . Schlschtschsf « diesen nur an die Fkischversorgungsstelle ver¬

äußert werden.
Der Auskauf von Schlschtriegen (einschließlich der Kitzen) ist nur

mit Genehmigung des Oberawts gestattet ; düse Erlaubnis gilt nur
für den Bezirk des bktr . Oberawts.

3 . Tie Veräußerung vnd rer Erwerb von Zuchtschafen und von
Nutz - vnd Zuchtziegcn j >d n Alters und Geschlechrs ist innerhalb des
Wirtschaftsgebiets Württemberg - Hohenzollern von Schafhaller zu
Schafhalter und von Ziegenhalter zu Ziegenhalter je für die Zwecke
der eigenen Sela - oder Zie - er Haltung gestartet.

3 gewerbsmäßiger sisnstel mit Luchtschafen unst Nutr - unst
Luchtriegen ist nur auf Grund eines Handel - scheines (von der Fleisch-
versorgungsstelle, - gestattet , in welchem das Gebt «t bezeichnet ist , für
das d . r Händler zugeloss -n ist.

4. Jede Veräußerung sowie jeder Erwerb von Nutz - und Zucht-
schaicn oder Nvtz- und Zuchtziegen durch einen Viehh - lter ist vom
Veräußerer dem Ortsvo sicher des bisherigen Ltandoris d >s Tieres
und von de» , Erwerber dem Ortsvorsieher des neuen Standorts im
Laufe der V - räuß - rnnl L- bezw. Erwerbewoche anzuzeigen.

Dann fuhr der Zug aus der Halle den Thüringer
Bergen entgegen . Es hatte alles richtig geklappt , und
schon am Abend saßen die drei in einem sehr gemütlichen
kleinen Hotel , in dem nur drei Familien wohnen konnten,
auf der Veranda beim köstlichen Abendessen.

Wie duftete der Wald , und wie köstlich schmeckte da»
kräftige Landessenl

„Sind Prinzeßchen zufrieden ? " fragte die freundliche
Wirtin , an den Tisch herantretend und die blütenweiße
Schürze glatt streichend.

„Es ist himmlisch hier ! Wer hat Ihnen denn meinen
Spitznamen verraten ?"

»Der Herr Kadett ."

»Du , Erwin , sei keine Plausche l"

2. Kapitel.
Frau v. Holler fühlte sich trotz der überstandenen An¬

strengungen während der langen Reise sehr wohl ; denn
es war alles hier so ungemein behaglich eingerichtet , so
ohne jede Künstelei , daß sie erst nach dem Essen ver¬
schwand , um sich zur Ruhe zu begeben.

„Bleib du nur ruhig noch ein bißchen hier daußen
sitzen ! " sagte sie zu Elisabeth , die sich anschickte, sie zu be¬
gleiten , um ihr beim Auskleiden behilflich zu sein.

Nach dem Hineingehen der Mutter stand auch Erwk.
auf . Er war froh , nun eine Entdeckungsreise in die
Wirtschaftsräume des kleinen Landhotels antreten zu
können ; „ denn im Kadettenkorps bekomme ich nur zwei-
beintges Rindvieh und andere Tiere zu sehen , hier bin
ich wenigstens in der Natur " , hatte er sehr überlegen ge»
sagt und war verschwunden.

So saß denn Elisabeth allein auf der Veranda , und
da sie die Mücken ein wenig zu plagen anfingen , zündete
sie sich als moderne Evastochter eine Zigarette an und
qualmte nun kräftig daraus los . Sie war restlos glücklich
und träumte glückselig lächelnd vor sich hin . Hierbei bemerkte sie
gar nicht, wie in einiger Entfernung zwei Herren in mo¬
dernen , aber einfachen Sportkostümen herankamen und
beim Anblick dieses holden Kindes ganz überrascht stehen¬
blieben . Der weiche , waldige Moosboden hatte ihre
Schritte so gedämpft , daß ihr Kommen selbst von einem
aufmerksamen Wilde kaum hätte gehört werden können.
Nun hatte Prinzeßchen ihre Papyros aufgeraucht , warf
sie achtlos über das Geländer , trat dann noch für einiae

8 . Die Einfuhr von Schafen und Ziegen in des Wirtschaftsgebiet
Württemberg Hoherzoll -rn s wie die Ausfuhr aus diesem ist nur auf
Grund besonderer Eiwächtigung der Fleischversorgungsstelle gestattet.

IV. Allgemeine Bestimmungen.
1 . Verträge . welche den vorstehenden Bestimmungen

zuwiderlaufen sind nichtig.
2 Zur Beförderung auf Eisenbahnen und Schiffen in¬

nerhalb d,S Wirtschaftsgebiets Württemberg Hohen-zollen» darf Nutz u Zuchtriadvirh aufgegeben werden:
s ) von Nutzviehhändlern mit schriftlicher Erlaubnis düs

Oberarms,
d ) von Bichbaltern mit schriftl . Erlaubnis des Oberamts.

Die Bahribeföldemng von Schweinen bis 28 Klg.
Lebendgewicht (Ferkel ) ist innerhalb des Landes freigegeben:
für Schweine über 25 Klg . Lebendgewicht ist schriftlicheErlaubnis der Fleischveriorgungsstelle notwendig.

Znchtschafe und Nutz- und Zochtziegen dürfen a«fGrund einer Bescheinigung des Ortsvorsteh rs des Ursprungs-orts der Tiere , daß der Versand gestattet sei, zur Bahn-
beförderuug innerhalb des Lande ? aufgegeben werden.

Zum Versand von Vieh aller Art (Rindvieh . Schweine.
Schafe , Ziegen ) nach Orten außerhalb des Wirtschaftsge¬
biets Württemberg - Hohenzollern ist Versaudfchein der
Fletschversorgnsgsstelleerforderlich. Dieser Versandschei«
ist für jede Art der Beförderung erforderlich (mittelst Bahn,
Schiff , zu Fuß oder Wagen ).

Schlachivt . h dark nur von der Fleischversorgungsstelle
bezw . deren Aufkäufer zur Beförderung aufgegeben werden.

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften , sowie
die auf Grund dieser Vorschriften getroffenen Anordnungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld«
st afe bis zu 1500 Mk . bestraft , soweit nicht die höheren
Strafandrohungen der Verordnung gegen den Schleichhandel
vom 7. März 1918 , sowie der Verordnung gegen Preis¬
treiberei vom 8. Mai 1918 und des Höchstpieisgesrtzes
Anwendung finden , die Geldstrafen bis zu 500 000 Mark
und Zuchthaus bis zu fünf Jahren vorsehen.

4 . Die bisherige » Ausweise der BezirkSuutzvieh-
Händler werde » mit Wlrkaug vom 17. S ptember dS.
IS . ab widerrufe « und sind sofort an die Fleischver¬
sorgungsstelle zurückzugeben.

5 . Diese Bestimmungen treten am 17 . September 1919
io Kraft.

Nagold , 12 . Sept . 1919 . Oberamt: Münz.

Erlaß des Arbeitsimuisteriurus , betreffend die
Beschlagnahme von Häute » und Felle ».

Es besteht Anlaß darauf hinzuweisen , daß die Wirt¬
schaftstechnische Abteilung des Arbeitsministeriums , die mit
der Ausstellung der Beiörderuvgsscheine für den Transport
der beschlagnahmten Häute und Felle b austragt ist, solche
Scheine insbesondere auch ausgestellt für den Transport
der Häute und Felle vom Produzenten (Metzger ufw ) zu
den Innungen , Sammlern und Händlern , welche die pfleg¬
liche Behandlung der Häute und Felle zu übernehmen in
der Lage sind . Der Wirtschaststechntschen Abteilung des
ArbeitsMinisteriums sind bei den Gesuchen um Erteilung
eines Beförderungsscheins für Häute und Felle anzugeben:
Absender und Empfänger , Abgangs - und Bestimmungsort
der Sendung , sowie Zahl und Art der zu befördernden
Häute und Felle . Der Besörderungsschein ist beim Bahn¬
transport den Eisenbahnbegleitpapieren anzufchließen und
beim Landtransporr vom Transportführer bei sich zu tragen.

Die Wirtschaststechnische Abteilung des Arbeitsministeri¬
ums stellt die zur Beförderung von Häuten und Fellen
vom Produzcnten zu den Sammelstellen erforderlichen Be-
föiderungsscheme mit größter Beschleunigung aus.

Nagold , den 13 . Sept . 1919 . Oberamt : Münz.

Augenblicke an dasselbe heran , breitete wie
'

sehnsuchts¬
suchend die Arme nach dem Walde aus und ging dann»
ohne die beiden Beobachter bemerkt zu haben , auch hin¬
ein ins Haus , um auszupacken , denn damit wollten sie
nicht erst am anderen Tage beginnen ; da wollte sie hin-

> aus , früh morgens , wenn die Vögel ihr Morgenkonzert
geben , dann den Dust de» erwachenden Waldes genießen
und das Werden des Tage « einmal so recht nach Herzens¬
lust kosten.

„ Donnerwetter , war das ein süßes Bild l " sagte der
eine der beiden Herren , »so etwas bekommt man nicht
alle Tage zu sehen ! "

»Hoheit , du - "

„Laß doch hier dein ewiges .Hoheit ', Hoheit hier,
Hoheit da , Hoheit hinten und Hoheit vorne , endlich mal
weg , Löwenstein I Ich habe es dir schon so oft gesagt,
aber ich weiß gar nicht , Menschenskind , was ist aus dir
geworden ? Früher , als wir noch zusammen im Korps
die Bänke drückten und voneinander die gräßlichen Ex¬
temporalien abschrieben , da warft du doch als Kompagnie¬
rüpel einfach nicht zu bündigen , und nun mit einem Male
bist du so etepetete l"

»Der Mensch ändert sich mit seinen höheren Be¬
stimmungen ."

»Mensch , du bist köstlich ! Sag ' mal , willst du später
mein Minister für äußere Angelegenheiten werden ? "

„Man muß heutzutage nichts von sich weisen uud
alles Gebotene dankbar annehmen l"

„Also darauf soll 's hinaus ! Na gut » ich werde es
mir für die Zukunft merken ; aber nun , alter Freund , bitte
ich mir strengstens aus , und diese Bitte kommt einem
hohen Befehle gleich : Hier , mitten im schönen Thüringer
Walde , während unseres Erholungsurlaubes , wirst du
dich wie ein Mensch allereinfachsten Schlages benehme«
oder - ich lasse dich einfach abläsen l"

„So , also ich werde dann mir nichts dtr nicht » wt«
ein alter abgelegter Handschuh weggeworfen ?"

„ Einfach , wie ein unnützes Möbel , wie ein abgetra¬
gener Handschuh , wie du das so schön ausgedrückt hast,
weg — ge — war — fen . "

Fortsetzung folgt.

L



Mteurtetg, 1«. September ISIS.

^ Lortrog . Auf Einladung der hiesigen sozialdemokr.
Ptnüi fand am Samstag aberd im Gasthaus z . Hirsch
eine nicht besonders gut besuchte Versammlung statt , wobei

H . Parteisekretär Harsch Stuttgart einen sachlich gehaltenen
. interessanten Vortrag hielt über das Thema , . Unsere Lage ."

!- Hinleitend führte der Referent aus , daß die Schuld am

Kriege der Angst Englands , im Konkurrenzkampf den Welt-
^

iMarkt zu verlieren , dem Säbelregiment und einzelnen
is Kriegstreibern zuzuschreiben sei ; der Zusammenbruch aber

! keine Folge der Revolution , sondern die Revolution eine
'Folge des Zusammenbruchs sei, dessen Boden von dev Am

mxionisten und Kriegsgewinnlern geebnet worden . In
einem siegreichen Deutschland wäre eine Revolution

'
, unmöglich gewesen, so wenig wie es in den siegreichen

^ Entente ! ändern der Fall gewesen sei . Ueber die Tätigkeit
o Ludendorsfs bemerkte der Redner , so tüchtig Ludendoiff als

General gewesen sei , so schlecht aber auch als Politiker,
' denn er habe nur mit Zahlen gerechnet und nicht mit

Menschen. In dieser Frage treffe die deutsche Politik ob

ihrer Einseitigkeit eine schwere Schuld . Was die Fciedens-
vertragsannahme betreffe , so sei seine Partei trotz anfäng¬
lichem Zaudern und geteilten Meinungen von der Wider¬
standslosigkeit unsererseits durchdrungen gewesen, durch die
Annahme hätte sie nur gerettet , aas noch zu retten gewesen
sei . Durch einen Einmarsch fremder Truppen hätte das
arbeitende Volk am meisten za leiden gehabt , wie es in dem
besetzten Gebiet der Fall sei , nicht aber das internationale
Fi anzkapital . Eine trübe Aussicht bestehe auf den kom¬
menden Winter , wo bei anhaltendem Stocken in der Lebens¬
mittel - und Kohlenvcrsorgung mit den stärksten Un¬
ruhen zu rechnen sei. ebenso bedenkliche Erfolge

» zeitige der freie Handel, der in der Freigabe des
! Leders krasse Beispiele durch die Schieber und Wucherer

zeige. In den Sleuerfragen sei Erzberger nach dem Ver-
- I? sagen der 2 vorherigen Ftnanzmtnister doch der Mann , der

' wenigstens scharf zufaffe . Auf der D . D . und B . -Parteien
laste der Vorwurf , daß sie die großen Einkommen auf
Kosten der kleinen zu stark entlaste . Die D . D . P . habe
in wirtschaftlicher Beziehung versagt . In den Fragen des
Wiederaufbaues sei einige Hoffnung vorhanden darin , daß

^ wir eine intelligente Arbeiterschaft haben und Deutschland
' auf die Dauer nicht vom Weltmarkt auszuschalten sei , was
s die Abtragung der Lasten entscheide. Mangel an Produkten
^ herrsche auch in den feindlichen Ländern , hauptsächlich an
/ chemischen , worin Deutschland immer noch der Weltfaktor

Z sei und deutsche Ware jetzt schon wieder gesucht werde . In
' der Sozialisierungsfrage sei die falsche Meinung verbreitet,

'
j das Privateigentum solle abgeschafft werden , richtig sei nur,

die Kohlen - und Kalibergwerke z. B , sollen in den Besitz
n des Staates übergeführt werden , um den Ueberschuß nicht
l den einzelnen Aktionären , sondern der Allgemeinheit

^ zu gute kommen zu lassen . Weiter werde der Sozialdemokratie' der Vorwurf gemacht , es habe sich noch nichts geändert,
1 doch gebe das Verfaffungsgesctz Aufschluß , wo statt dem
1 Gottesgvadentum der Wille des Volkes maßgebend und

h nicht wie seither z . B . der Reichstag nur eine tote Figur
i gewesen sei. Die Schulpolitik , Trennung zwischen Religion
! und Schule , sei nicht von heute auf morgen durchzuführen,
j Relig 'on sei Privatsache des einzelnen . In der Frage des

Militarismus habe die Sozialdemokratie das stehende Heer
bekämpft , doch darin habe jetzt die Entente das Wort und
nicht wir . Daß auch die jetz 'ge Regierung Machtmittel
zur Verfügung haben müsse, laste es nur durch die Anwen-

j düng solcher von der anderen Seite zum Sturz notwendig
erscheinen, doch ans den Reichswrhrtruppen müsset der

monarchische Geist dem republikanischen Platz machen . Zum
, Schluß kam der Redner nochmals auf den Wiederaufbau
!' des Staatswesens und offiziellen StaatsbankerotiS , an dem

d wirdicht stehen, zu sprechen, wovon es nur eine Rettung gebe,
allen Egoismus zurückzustellen und jeder darnach trachten,"

HZ seine Pflicht und Schuldigkeit zu tun , und nickt daß' Faulenzer auf Kosten anderer leben , jeder solle sich vor
Augen halten „ Arbeit ist Bürgerspflicht , nur der hat das
Recht zu leben, der arbeitet .

"
' Vom ehemalige « rvürtt . GeSirgsregimertt . Weder

i der Umsturz noch der unglückliche Ausgang des Krieges
haben es fertig gebracht , die Bande treuer Kameradschaft
zu lösen, die drei Jahre enger Waffenbrüderschaft um die
Angehörigen unserer schönen württ . Gebirgstruppe geschlungen
haben , einer Truppe , die, vom Freund geachtet uud vom
Feind gefürchtet , auf den verschiedensten Kriegsschauplätzen
hervorragende Taten vollbracht hat . Viele ehemal ' gen An-

1 gehörigen der württ . Schneeschuh - und Gebirgskompagnie,
des Württ . Gebirgsbataillons und des Gebirgsregiments

il haben sich, Offiziere und Mannschaften ohne Unterschied des
^ Ranges und Standes , ein erfreuliches Zeichen in unserer

Zeit der Gegensätze zu einem . Verein Württ . Gebirgs-
Schützen E . V ' zusammengetan . Sie wollen hauptsächlich
die im Feld begründete Kameradschaft weiterpflegen . Auch
die Feldzeitschrift „ Der Horchposten ' soll Weiler herausge¬
geben werden . Der Gebirgsschützenverein , dem auch Anze-

i hörige gefallener Kameraden beitreten können , zählt schon
! gegen 400 Mitglieder . Erster Vorsitzender ist Herr Rudolf

^ Weckler , Stuttgart , Moltkestraße 70 . Der Rechner des
, Vereins , Herr Edgar Einstein , Stuttgart , Kronprinzenstr . 30,'
i > nimmt Beitrit .serklärungen entgegen (Jahresbeitrag 3 .)

! ^
— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Am 12.

September ist ein deutscher Eisenbahnzug nach Florenz
- abgegangen , um die dort angesammelten deutschen Kriegs-

. . 1 gefangenen aus Italien abzuholen . Von den in eng-
Ä lischer Hand befindlichen Gefangenen sollen nach einer

^ neuerdings mit England getroffenen Vereinbarung in
i te drei deutschen und zwei englischen Zügen täglich bis
! zu , 6000 Gefangene aus Frankreich nach Köln abbe¬

fördert werden , zwei weitere deutsche Züge sollen Ge¬
fangene aus Belgien aufnehmen . Reichspräsident Ebert
entbietet in einer Sonderschrift des Kyffhäuserbunds , die
an alle Gefangene in den Durchgangslagern verteilt wird,
an die Heimgekehrten einen herzlichen Willkommgruß.

Ter deutsche Major Drau dt hatte dieser Tage
Gelegenheit , die englischen Kriegsgefangenenlager bei Bou-
logne am Meer und bei Compiegne zwei deutsche Ge¬
fangenenkompagnien der Franzosen im Wiederaufbau¬
gebiet zu besuchen . Wie WTB . berichtet , sei der Ein¬
druck , den die Gefangenen machten , befriedigend gewesen;
ihr Aussehen sei im allgemeinen gut , auch seien sie nach
ihrer Aussage ausreichend ernährt , die Bekleidung lasse
jedoch zu wünschen übrig . Bei dem Mangel anö Unter¬
kleidung habe die französische Verwaltung Abhilfe zu¬
gesagt . Die Unterkunft scheint ungenügend zu sein . Alle
Gefangenen bekundeten einen ernsten Willen zur Mit¬
arbeit am Wiederaufbau des Vaterlands . Sie hatten
nur eine Frage : Wann kommen wir nach Hause?

In Berlin sind 600 deutsche und österreichische
Kriegsgefangene aus Rußland eingetroffen und festlich
empfangen worden . Sie sehen fast alle gut aus und wa¬
ren auch sauber gekleidet . Sie waren bei der Armee
Koltschak in Sibirien beim Eisenbahnbau beschäftigt wor¬
den , und als diese Armee sich vor den Bolschewisten
zurückzog , wurden sie von den Rotgardisten nach Moskau
befördert und vom deutschen Komitee mit der Bahn in
die Heimat weitergeleitet , durch Litauen mußten sie teil¬
weise zu Fuß wandern , da das Eisenbahnmaterial fehlte.

— Württenrbergische Heeresgeschichte . Wie
verlautet , soll eine ; Geschichte des württ . Heeres im
Rahmen des Deutschen Reichs von 1871 bis zur Auf¬
lösung des Heeres geschrieben werden , unabhängig von
der fachwissenschaftlichen Bearbeitung des Weltkriegs im
großen , die von anderer Seite erfolgen wird . Alle , die
an dem Werk Mitarbeiten wollen , werden gebeten , sich
bei dem Kriegsarchiv des bisherigen Kriegsministeriums,
Stuttgart , Olgastraße 13 , 2 , zu melden.

— Haferablieferung . Gegen die den württ . Kom¬
munalverbänden von der Reichsgetreidestelle auferlegten
Haferlieferungen hat laut , .Staatsanzeiger " das Ernäh¬
rungsministerium Einspruch erhoben und nach vorläufiger
Mitteilung wird die Umlage erheblich herabgesetzt wer¬
den . Die Verhandlungen über eine weitere Ermäßigung
der Umlage sind noch nicht abgeschlossen.

— Kartosseldersorgung . Der unmittelbare Be¬
zug von Kartoffeln vom Erzeuger ist gegen Bezugsschein,
für den eine Gebühr von 30 Pfennig zu entrichten ist,
freigegeben . Zu dem Zweck werden von den Kommunal¬
verbänden Marken bis zu 2H2 Zentner pro Kopf für
die Zeit vom 15 . September 1919 bis 17 . Juli 1920
(44 Wochen ) ausgegeben . Der Versandt ist bis 30 . No¬
vember 1919 zulässig . Der Antrag auf Zulassung des
unmittelbaren Bezugs vom Erzeuger ist bis spätestens
18 . Oktober zu stellen . Erzeuger mit einer Herbstkartoffel¬
anbaufläche von mindestens 1 Hektar dürfen nicht mehr
als die Hälfte ihres Ernteertrags auf Bezugsscheine ab¬
geben . Für den Bezugsscheinverkehr haben die Ober¬
ämter Bestimmungen zu erlassen . Im übrigen gelten
fast durchweg die vorjährigen Bestimmungen.

— Tarifvertrag der landw . Arbeiter und
Dienstboten . Der Württ . Landesbauernrat hat beim
Neichsarbeitsministerium beantragt , den zwischen den ver¬
schiedenen landwirtschaftlichen Vereinigungen am 22 . Juli
d . I . vereinbarten Tarifvertrag für das ganze Staats¬
gebiet Württemberg für allgemein verbindlich zu erklären.

— Die Weinprcisc . Das statistische Landesamt
befürwortet das Eingreifen der Regierung in die Preis¬
bildung des Weins der diesjährigen Ernte . Dabei sol¬
len die Kreise der Weingärtner , Wirte , Händler und
Verbraucher gutachtlich gehört werden . _

* Ebhausea , 15 . Sept . Postassistent Köder in
Kornwestheim wurde zum Postverwalter in Ebhausen be¬
fördert.

* Erzgrube . 14 . Sept . Am Samstag abend schlug
der Blitz in das Haus des Johannes Groß mann, das
eingeäschert wurde . Von dem Mobiliar wurde fast garnichts
gerettet.

' Jgelsberg , 15 . Sept . (Hagelschlag ) . Am Samstag
Abend zogen über unseren Ort zwei schwere Gewitter , die
heftigen Hagelschlag brachten . Die zum Teil noch stehen¬
den Früchte und das Gartengewächse sind total vernichtet,
ebenso hat auch das Obst Schaden gelitten.

Lruttgart , 15 . Sept . (Everts Dank . )
Reichspräsident Ebert hat an die Staatsregierung fol¬
gendes Schreiben gerichtet : Nach meiner Rückkehr drängt
es mich, der Württ . Regierung nochmals meinen herzlichen
Dank auszusprechen für die freundliche Aufnahme , die
wir in dem schönen Stuttgart gefunden haben . Es war
sehr wertvoll , daß wir durch persönliche Fühlungnahme
mit Regierung und Volksvertretung ein deutliches Bild
von den gegenwärtigen Zuständen und Bedürfnissen des
Landes -erhalten konnten , und ich versichere nochmals gern,
daß , soweit es auf mich ankommt , den besonderen Ver¬
hältnissen Württembergs im Reich nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen , und ein Ausgleich der beiderseitigen Inter¬
essen gesucht werden soll , ( gez . ) Ebert.

(-) Stuttgart , 15 . Sept . ( Achtstundentagde r
Be kr iebs w erkstätte n . ) Nachdem die vierwöchige
Frist zur Ausführung von Ueberstunden in den Betriebs¬
werkstätten der Eisenbahn abgelaufen ist, ist die achtstün¬
dige Arbeitszeit wieder in Kraft getreten.

Ter Allgemeine Eisenbahnarbeiterverband in Ber¬
lin stellte sich auf den Standpunkt , daß man zwar grund¬
sätzlich dem Akkordsystem in den Eisenbahnwerkstätten
nicht zustimmen könne , daß aber in einigen Werkstätten
die Akkordarbeit probeweise für 3 Monate eingeführt
werden solle.

5
"

(-) Stuttgart , 15 . Sept - (Di e Obstbeförde¬
rung durch die Eisenbahn .) Infolge des Be¬
schlusses der Eisenbahn , Obst und Lebensmittel mit über¬
mäßigen Preisen nicht mehr zu befördern , haben zwischen
dem Bund der württ . Verkehrsbeamten und den beteilig¬
ten Behörden Verhandlungen stattgesunden , die , wie wir
hören , zu einer Einigung geführt haben.

(-) Stuttgart , 15 . Sept . (Beamtenwünsch eH
Eine sehr zahlreich besuchte Versammlung von staatlichen
»md städtiscben Beamten , Lehrern und Ünterbeomten in«
Sieglehaus richtete an die würkk . Regierung eine Dck-
schließung , die verlangt , daß die im Reich , in Bayern
und anderen Bundesstaaten gewährte Beschaffungszulage
auch der württ . Beamtenschaft zugestanden werde . Ferner
soll eine neue Gehaltsordnung eingeführt werden , die
dem Volkseinkommen beweglich angepaßt ist und bei der
die Preise der notwendigen Bedarfsartikel berücksichtigt
werden.

(- ) Stuttgart , 15 . Sept - (Naumann - Feier .)
Die Württ . Landesgruppe des Evang .- sozialen Kongreffes
veranstaltete gestern im Konzertsaal der Liederhalle eine
Gedächtnisfeier für den verstorbenen Abgeordneten Fr.
Naumann , in der Stadtpfarrer V ö l t e r - Bietigheim,
Stadtpfarrer Esenwein- Stuttgart -Gaisburg , Mbg.
Joh . Fischer und Schriftleiter Dr . Heuß dem da¬
hingegangenen edlen Sozialpolitiker Worte begeisterter
Verehrung widmeten.

(-) Stuttgart , 15 . Sept . (DasEndederKriegs-
küchen . ) Die sämtlichen hiesigen Volks - und Kriegs-
küchen werden am 1. Oktober ihren Betrieb einstellen,
da der Zuspruch , der von Anfang an geringer war , als
erwartet wurde , immer mehr zurückgegangen ist und
kaum noch 2000 Personen täglich beträgt und der städ¬
tische Zuschuß gegenüber den Einnahmen in keinem Ver¬
hältnis mebr Lebt . , _ . ! .

(-) Stuttgart , 15 . Sept . (Lohnbewegung tm
Gastwirtsgewerbe . ) Nachdem der Landesverband
der Wirte Württembergs den ersten von den Angestellte«
vorgelegten Arbeits - und Lohnvertrag abgelehnt hatte>
fand am 12 . September eine neuerliche Verhandlung statt.
Die Angestellten ersuchten den Gastwirtsverband um Ge¬

genvorschläge bis Ende September , die eingereichten For¬
derungen betr . das Arbeitsverhältnis werden von de»

Angestellten aufrechterhalten und sollen auf ganz Würt¬
temberg ausgedehnt werden ; statt des in Wegfall kom¬
menden Trinkgelds soll ein Mindesteinkommen gesichert
und die Lohnabstufung fürs ganze Land geregelt werden.

(- ) Stuttgart , 15 . Sept . (D er Osthe i me r S 0 l-
datenmord . ) Heute beginnt vor dem Schwurgericht
die Verhandlung gegen 12 Angeklagte , die beschuldigt
sind , am 2 . April ds . Js . bei den Generalftreikunruheu
Landfriedensbruch begangen und dabei Mord an einem
Soldaten der Sicherheitskompagnie verübt zu haben.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 15 . Sept . (Priv . Tel .) Da auf die Note der

deutschen Regierung an die Entente vom 13 . August , in
der um Auskunft über das Schicksal des künftigen Frei¬
staates Danzig gebeten wurde , bisher rine Antwort noch
nicht erfolgt ist , hat wie die . Vossische Zeitung " erfährt
Deutschland nunmehr cire Mahnung nach Versatl»
les abgehen lassen.

WTB Berlin , 16 . Sept . Laut . Bcrl . Lokanz .
" wird

der » Franks . Zeitung ' aus Virkevfeld gemeldet , daß man
dort überzeugt ist, daß die Herrschaft der « rvev Regier « «-
in wenigen Tagen ihr Ende erreiche « wird.

WTB . Berlin , 16 . Sept . Das offizielle Parteiorgan
des Zentrums , die »Zentrums Parlamentarische Korre¬
spondenz " , nimmt Stellung zur Frage der Regierungsbtb
düng in Anknüpfung an die Ankündigung Scheidemavns in
Kassel, daß eine Regierung ohne die Sozialdemokratie heute
undenkbar sei. Aus der Stellungnahme des Zentrums-
organs geht , wie die . Deutsche Allg . Zeitung ' schreibt,
hervor , daß rs im Zentrum zum mindesten weite Kreise
gibt , die einen Wkdereiutritt der Demokrat «« io - te
Regierung sehr geneigt sind . Offenbar seren nach dieser
Richtung heute starke treibende Kräfte nötig . Ob sie einen
Erfolg haben würden , hänge von Bedingungen ad , über
die Hute noch nicht enschieden sei.

WTB . Berit « , 16 . Sept . Der frühere Kommandeur
des sächsischen Infanterieregiments Nr . 177 , Geveral-
leutuavt Clavffev , machte seinem Lebe « freiwillig «i»
Ende , da er die Schmach seines Vaterlandes nicht länger
ertragen könne.

WTB . Chicago , 16 . Sept . (Reuter .) Die Verbände
der Stahlarbcirer haben den Streik endgültig aus de«
22 . Sept . festgesetzt.

WTB . Berlin , 16 . Sept . Der Münchener Staats¬
anwalt im Geiselprozcß führte u . a . aus , daß die zur Ab¬
urteilung stehende Tat Mord fei . Es sei nicht einmal
der Versuch gemacht worden , dem Mord auch nur den
Schein einer Berechtigung zu geben . Deutlicher als jdas
von Seivl gesprochene Wort : . Wir pfeifen auf das
Tribunal " könne die Verachtung des Rechts nicht zum Aus¬
druck gebracht werden . Das Luitpoldgymvasium sei zu
einer fröhlichen Hölle geworden . Die Sünder stahlen eben
alles , was ihnen unter die Finger kam.

Mutmaßliches Wetter.
Lu außerordentlich günstige Lage des HochLnuüs un

O ' cu hat sich auch dem Ansturm der neuen - Teprcchon
im Nordwesten gewachsen gezeigt . Tie Aussichten auf
einen Wetterumschlag sind dadurch bedeutend hcrabge-
mindert . Immerhin ist am Mittwoch und Donnerstag
mit Gewitterstörungen zu rechnen . Im übrigen wird sich
die sommerliche Wärme und Trockenheit erhalten . i

Druck und Verlag der W. Rteker'schen Buchdruckerei , Slltevsteig
Für die Schrtstleitung verantwortlich : Ludwig Lank.



^ Verlöre«.
Altenstei,

S

S

Eisenmöbel
wie

Tische.
Stühle.
Schirmständer,
Garderobeständer,
Blumentische,
Notenständer.
Bettstelle«

für Erwachsene und Kinder.
Geldkassetten

(diebessicher)
empfiehlt in reicher Auswahl

O Lorenz Luz jr.
Telefon Rr . 48.

ÄL.

Auf dem Wege von Ueberberg
nach Hornberg wurde eine

Granatbrosche
' verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen gute Be¬
lohnung in der Redaklio r abzugeben.

Aliensteig.

Berueck , den 15 . Sept. 1919.

Codes - Anzeige.

Grömdach —Aach.

Hochzeits-Einladung , h
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu W

' unserer am
Donnerstag , den 18 . September ISIS M

im GasthauS zur Gönne in Aach M
stattfindenden Hochzsitsfeier sekundlichst einzuladen. M

Karl Dieterle , Küfer G
> Sohn des -s Georg Dieterle, Küfer
! und seine Braut
^ Barbara Franz , geb. Katz

Tochter des Chr . Katz, Bauer

Kirchgang um 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Parkettbodenbüeste»
Bohnerwachs

(Oel-Wachsware)
weiß und gelb

StahlspShne
Putzbürsten aller Art

Möbelpolitur
, Kiwal'

seit vielen Jahren glänzend
eingeführt, empfiehlt

Karl Hcntzler sea.
Eisenwareuhanülnng.

Altensteig.
Eine Auswahl

rr

GGGGGGMSGGS »« GGGGGGOOSV

^ Nagold.

! UlmerPMge
ll und sämtliche Ersatzteile
M sind in großer Auswahl wieder vorrätig bei

r Berg L Schmid.

Christlichen , zuverlässigen

Witttholz <s!m»k»hl>li>
einige Waggon im Auftrag zu kaufen gesucht.

Martin Renz
Emmingen.

Rohrborf.
Einen eisernen

Flanderpslug
mit Hak - und Hänfelkörper

sowie eine bereits noch neue

Bettlade
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Lutz
Bauer.

In tiefer Trauer machen wir V : rwand !en, Freunden
und Bekannten die sch nerfliche Mitteilung , daß unsere liebe
treubesorgte Mutter . Schwiegermutter , Schoester und
Schwägerin

Maria Girrbach» Witwe
geb. Brenner

nach längerer, schwerer Krankheit , im Alter von 75 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

der Schwiegersohn:

Philipp Wurster mit Gattin Maria
geb . Girrbach.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um L ' /g Uhr statt. -

Bock-
Leiter«

1.75 Mtr . hoch mit 8 Tritte»
sehr solid und kräftig gearbeitet

ist eingetroffen bei

E. W. Lütz RMolger
Nitz BWtt jr.

z Altenfteig.

! Jeinste nene
! Wz - AM
find eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.
. -

M ^ stlUk

Reiner
Blätter -Tabak

überseeischer , in 58 Gramm
Paketen empfiehlt

Karl Henßler sen.
Eiseuwarenhandlnug.

Grömdach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme, die wir während der langen Krank -
heil und bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Zoh. Georg Geiger
erfahren durften, sowie für den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers und für

die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Rühestätte sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altenfteig.

sst. Tafelbirnen
sowie

Gurken und
Blumenkohl

zu haben bei

Wüstholz. im Laden Gall.

Grömdach.
Eine ältere, 33 Wochen trächtige

Eine schwerere

Schaff-
Kuh

hat zu verkaufen
Friedrich Klenk

Schreiner.
Morgen Mittwoch Nachmittag

verkaufe ich einen Wurf schöne
» UNB ' N' 0

24 Wochen trächtig, verkauft

Friedrich Graf
Spielberg

für Lastkraftwagen , zum sofor -
tigen Eintritt sucht

Fr . Erhard
Sägewerk , Enztal.

! die sehr gut ans Fressen gewöhnt sind.
> 3ohs . Renlschler
! Simmersfeld.
! Simmersfeld.

Eine 37 Wochen trächtige , starke

Altenfteig.

Zwei tüchtige

Maurer

Kalbin

sowie vier

TM »«
finden sofort Beschäftigung bei

Georg Schaible
Maurermeister.

Aichhalde«. !
Einen Wurf , 12 Woche« alte,

schöne !

ÄÜIlü*
^ ! zum Zug geeignet , setzt dem Verkauf

fchtveMk aus
Ighg Wurster

verkauft am Donnerstag Mittag ! Maurer.
* **2'

Geora Keck Mein phosphorsaurer' Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßlust.

SGarzsM .Drogerie
setzt demVerkauf aus Äljkjlstkjg

Friedrich Pfeifle. I — relefo« ii —

Hochdors.
Ein jähriges
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